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Share Marke: Clevere
Strategien für
nachhaltiges Wachstum
Share Marke klingt wie ein Buzzword aus der Bullshit-Bingo-Hölle – aber
hinter dem Hype steckt ein System, das Marken nicht nur sichtbar, sondern
skalierbar macht. Wer 2025 nicht mehr nur Reichweite, sondern echten Impact
will, kommt an Share-of-Voice, Share-of-Market und Share-of-Mind nicht
vorbei. In diesem Artikel zerlegen wir das Konzept der Share Marke in seine
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Einzelteile und zeigen dir, wie du mit smartem Marketing, datengetriebener
Strategie und technologischem Rückgrat aus deinem Brand ein skalierbares
Asset machst. Kein Fluff, keine alten Märchen – nur harte Fakten, klare KPIs
und ein Plan, der funktioniert.

Was die Share Marke wirklich ist – und warum sie mehr als ein Marketing-
Konzept ist
Die drei zentralen Säulen: Share of Voice, Share of Market, Share of
Mind
Wie du den Share of Voice deiner Marke systematisch analysierst und
steigerst
Warum Markenwachstum immer datengetrieben sein muss – und nie
Bauchgefühl
Welche Tools du für die Share-Marken-Analyse brauchst (Spoiler: Google
reicht nicht)
Wie du mit Performance-Marketing und SEO deine Marktanteile ausbaust
Warum Content allein keine Marke baut – und welche Rolle Technologie
spielt
Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Umsetzung einer nachhaltigen Share-
Marken-Strategie
Was du sofort stoppen solltest, wenn du ernsthaft wachsen willst
Fazit: Warum Share Marken die Zukunft gehören – und wie du dich davor
schützt, irrelevant zu werden

Was ist eine Share Marke?
Definition, Bedeutung und
Missverständnisse
Bevor wir anfangen, räumen wir mit dem ersten Missverständnis auf: Eine Share
Marke ist kein Buzzword für Hipster-Agenturen mit zu viel Budget. Sie ist ein
Framework – ein systematisches Modell, um Markenführung, Marktanteile und
mediale Sichtbarkeit messbar miteinander zu verzahnen. Eine Share Marke ist
keine Idee, sondern ein Zustand. Und dieser Zustand ist das Ergebnis von
Strategie, Technologie und verdammt harter Arbeit.

Im Kern besteht das Prinzip aus drei Dimensionen: Share of Voice (SOV), Share
of Market (SOM) und Share of Mind (SOMI). Wer in allen drei Bereichen
überdurchschnittlich performt, baut nicht nur Reichweite auf, sondern
verankert sich langfristig im Kopf der Zielgruppe – und dominiert den Markt.
Klingt nach Theorie? Ist aber brutal praktisch. Denn die Messbarkeit dieser
Faktoren erlaubt dir, deine Marke wie ein skalierbares Produkt zu behandeln.

Das Problem: Viele Unternehmen verwechseln “Markenaufbau” mit “mehr posten”
oder “mehr Ads schalten”. Dabei ist die Share Marke ein strategisches
Konzept, das auf Marktanalysen, Wettbewerbsdaten, psychologischem Ownership
und technologischer Infrastruktur basiert. Wer ernsthaft wachsen will,
braucht kein hübsches Logo – sondern eine glasklare Strategie für
Sichtbarkeit, Marktanteil und Markenbindung. Willkommen in der Realität.



Share of Voice, Share of
Market & Share of Mind: Die
drei KPIs der Markenmacht
Eine Share Marke lebt von drei Kennzahlen – und jede von ihnen ist ein
eigener Kriegsschauplatz. Wer nur auf eine davon optimiert, ist wie ein
Einbeiniger im Sprint: chancenlos gegen Marken, die ganzheitlich agieren.
Also: Was bedeuten diese drei KPIs konkret?

Share of Voice (SOV): Der Anteil deiner Markenpräsenz im Vergleich zum
Wettbewerb über alle Kanäle – Paid, Earned und Owned Media. Mehr SOV =
mehr Sichtbarkeit = mehr potenzieller Einfluss.
Share of Market (SOM): Dein tatsächlicher Marktanteil im relevanten
Segment. Gemessen in Umsatz, Kunden oder Verkaufszahlen. Der harte
Beweis deiner Existenzberechtigung.
Share of Mind (SOMI): Der psychologische Anteil deiner Marke im Kopf der
Zielgruppe. Also: Wie präsent bist du, wenn der Nutzer an dein Produkt
denkt? Auch bekannt als “Brand Recall”.

Zwischen diesen drei Größen existiert ein direkter Zusammenhang: Wer seinen
Share of Voice steigert, hat bei vergleichbarer Qualität die Chance, auch den
Marktanteil zu erhöhen. Wer beides schafft, verankert sich langfristig im
Kundenbewusstsein – und wird zur dominanten Marke im Segment. Das ist kein
Bauchgefühl, sondern empirisch belegte Marketinglogik.

Im digitalen Marketing ist besonders der Share of Voice interessant – weil du
ihn fast in Echtzeit messen kannst. Tools wie Brandwatch, SEMrush, Ahrefs
oder Talkwalker zeigen dir, wie viel Buzz deine Marke im Vergleich zur
Konkurrenz erzeugt. Wer das ignoriert, spielt SEO und Content-Marketing auf
Amateur-Niveau.

Strategien zur Erhöhung des
Share of Voice: SEO, PPC &
Owned Media
Du willst deinen Share of Voice erhöhen? Dann hör auf, wahllos Ads zu
schalten oder Content ins Netz zu blasen, den keiner liest. Stattdessen
brauchst du ein strukturiertes Vorgehen, das auf Sichtbarkeit über alle
Kanäle zielt – mit klarer Priorisierung und messbaren KPIs. Hier die
wichtigsten Stellschrauben:

SEO als langfristiger Hebel: Organisches Wachstum ist der stabilste Weg
zur Share Marke. Wer für relevante Keywords dauerhaft auf Position 1
rankt, dominiert die Wahrnehmung. Und ja, das ist harte Arbeit – aber es



zahlt sich aus.
PPC für taktische Dominanz: Paid Search und Display sind der Turbo für
Sichtbarkeit. Aber nur, wenn du deine Kampagnen auf SOV statt auf reine
Conversions optimierst. Ziel: mehr Impression Share als der Wettbewerb.
Owned Media ausbauen: Deine Website, dein Blog, dein Newsletter – alles
Assets, die du kontrollierst. Wer diese Kanäle strategisch ausbaut,
reduziert die Abhängigkeit von Algorithmen und steigert den organischen
SOV.

Wichtig: Alle Maßnahmen müssen datengetrieben sein. Wer noch immer “aus dem
Bauch heraus” entscheidet, welches Thema gerade spannend ist, kann gleich die
Website abschalten. Tools wie Google Trends, AnswerThePublic, BuzzSumo oder
Sistrix zeigen dir, wo Interesse entsteht – und wo du mit deiner Marke
präsent sein musst.

Langfristig entscheidend ist die Konsistenz. Marken, die nur sporadisch
sichtbar sind, existieren im digitalen Raum praktisch nicht. Sichtbarkeit ist
keine Kampagne – sie ist ein Zustand. Und dieser Zustand braucht Ressourcen,
Planung und Durchhaltevermögen.

Marktanteile ausbauen durch
datengetriebenes Performance-
Marketing
Der Share of Market ist der ultimative Beweis dafür, wie gut deine Marke
funktioniert – nicht nur kommunikativ, sondern wirtschaftlich. Und hier zählt
nur eines: Performance. Kein CEO interessiert sich für Likes, Shares oder
Story Views. Umsatz, Marktanteil, Kundenwachstum – das sind die KPI-Götter im
Boardroom.

Um deinen Marktanteil zu steigern, brauchst du ein Performance-Marketing-
Setup, das auf Effizienz und Skalierbarkeit ausgelegt ist. Das bedeutet:
Conversion-getriebene Kampagnen, automatisierte Funnel, Cross-Channel-
Tracking und eine saubere Attribution. Wer hier noch mit Google Analytics 3
rumfummelt, hat das Spiel längst verloren.

Die technische Basis ist entscheidend. Ohne korrekt eingerichtetes
Conversion-Tracking, saubere UTM-Parameter, serverseitige Tagging-Lösungen
und ein funktionierendes Data Layer kannst du keine validen Entscheidungen
treffen. Alles, was du dann machst, ist Hoffnungsmarketing – und das
funktioniert vielleicht bei Lotto, aber nicht im digitalen Wettbewerb.

Wichtig: Performance-Marketing ist kein Selbstzweck. Es muss gezielt auf die
KPIs deiner Share Marke einzahlen. Also: Welche Kampagne erhöht deinen Share
of Voice? Welche steigert den Marktanteil? Welche verankert deine Marke im
Kopf der Zielgruppe? Nur wenn du diese Verbindungen verstehst, kannst du dein
Budget sinnvoll allokieren.



Der psychologische Anteil:
Share of Mind messen und
erhöhen
Der Share of Mind ist die unsichtbare Macht deiner Marke. Er entscheidet, ob
Nutzer in der Kaufentscheidung an dich denken – oder an den Wettbewerber. Und
hier geht es nicht um Performance oder Media-Budgets, sondern um
Markenführung, Konsistenz und Relevanz.

Die große Schwierigkeit: Der Share of Mind ist schwer zu messen. Klassische
Methoden sind Brand-Tracking-Studien, Umfragen oder Social Listening. Neuere
Ansätze arbeiten mit Neuro-Marketing, Eye-Tracking oder impliziten
Assoziationstests. Punkt ist: Du brauchst Daten, keine Vermutungen.

Um den Share of Mind zu erhöhen, brauchst du klare Differenzierung,
konsistente Kommunikation und emotionale Anker. Wer jedes Jahr seinen Claim
wechselt, seine Farben updated und ständig neu “positioniert”, ist nicht
innovativ – sondern vergessenswert. Marken wie Apple, Nike oder Red Bull
zeigen: Konsistenz ist King.

Auch hier spielt Technologie eine Rolle: Personalisierte Kundenerlebnisse,
intelligente CRM-Systeme und automatisierte Content-Distribution helfen dir,
mit der Zielgruppe im richtigen Moment zu interagieren – und so mentale
Präsenz zu erzeugen. Der Algorithmus kennt deine Kunden besser als du. Nutze
das.

Step-by-Step: So baust du eine
Share Marke systematisch auf

Marktanalyse durchführen: Wer sind deine Wettbewerber? Wie hoch ist ihr1.
SOV, SOM und SOMI? Tools wie SEMrush, SimilarWeb, Brandwatch und Nielsen
helfen dir bei der Datenlage.
Ist-Zustand deiner Marke erfassen: Nutze Google Search Console,2.
Analytics 4, Social Listening Tools und Brand Surveys, um deine aktuelle
Markenwahrnehmung und Sichtbarkeit zu messen.
Strategische Ziele definieren: Wieviel Prozent Share of Voice willst du3.
erreichen? Welchen Marktanteil peilst du an? Welche Assoziationen sollen
mit deiner Marke verknüpft werden?
Content- und Performance-Strategie entwickeln: SEO-Cluster, PPC-4.
Kampagnen, Retargeting-Funnels, Owned Media Channels – alle Maßnahmen
müssen auf die Share-KPIs einzahlen.
Technologisches Setup optimieren: Sauberer Tech-Stack, Datenintegration,5.
serverseitiges Tagging, Tracking-Konsistenz über alle Kanäle – ohne Tech
kein Wachstum.
Brand Consistency sicherstellen: Einheitliche Botschaften, visuelle6.



Kohärenz, Wiedererkennbarkeit über alle Touchpoints. Markenführung ist
kein Designprojekt, sondern ein System.
Monitoring & Optimierung: Wöchentliche Reports, KPI-Dashboards, A/B-7.
Tests und Feedback-Schleifen sind Pflicht. Markenführung ist ein Prozess
– kein Launch.

Fazit: Share Marken gewinnen –
alle anderen verlieren
Die Share Marke ist kein Trend, sondern ein Paradigmenwechsel. Wer heute
erfolgreich Marken aufbauen will, braucht mehr als hübsche Kampagnen und gute
Produkte. Er braucht Sichtbarkeit, Marktanteil und mentale Präsenz – messbar,
steuerbar, skalierbar. Und das geht nur mit einem datengetriebenen,
technologisch fundierten Ansatz.

Marken, die das ignorieren, werden nicht langsam, sondern brutal schnell
irrelevant. Die neue Realität ist: Sichtbarkeit ist kein Zufall, sondern das
Ergebnis strategischer Dominanz. Wer ernsthaft wachsen will, denkt nicht in
Likes oder Followern – sondern in Share of Voice, Share of Market und Share
of Mind. Alles andere ist Spielerei. Willkommen im echten Marketing.


